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Populationsökologie und Auswirkungen von
Manipulationen des Nistplatzangebotes an einer

Brutkolonie der Dohle ( Coloeus monedula ) in Chemnitz

Ringfundmitteilung der Vogelwarte Hiddensee 19/2005

von Knut Eisermann und Jens Börner

Population ecology and consequences of nest site supply in a Jackdaw ( Coloeus monedula) breeding
colony in Chemnitz . - The installation of 30 nest boxes on the water tower of the former gasworks in
Chemnitz promoted the development of one of the largest jackdaw breeding colonies in the city of
Chemnitz in the years 1993 - 1996 . The average growth rate , with an average of 1 .86 fledged young per
brood begun , lay however behind that of that in other colonies in the city , possibly due to poor feeding
conditions . Only two from 107 marked fledglings were later recorded as breeding birds in their birth
colony . Nine of the young birds marked in the gasworks colony were observed as breeding birds in other
colonies up to 5 km distant from their birthplace . The greatest distance recorded between birth and new
breeding colony was 30 km . As the demolition of the water tower was planned in 1997 , all potential
traditional nest sites had to be transferred to neighbouring buildings at the Start of the nest building
phase that year . The result was a drastic decrease in the breeding stock . In order to study possible dismi -
gration as a result of the nest site changes , 15 from approximately 40 territorial birds were colour ringed .
Only four of these bred successfully in the same year . One pair moved to another colony 8 km distant .
Five individuals did not breed , a further five were not seen again after being ringed and one bird was
found dead . The example shows not only the high adaptability of the Jackdaw to changing environ¬
mental conditions , but also the local threat to the species as a result of spatial Separation of breeding
sites and optimal feeding habitats .
Key words : Coloeus monedula , population ecology , Chemnitz , Saxony .

1 . Einleitung

Die Dohle ist eine höhlenbrütende Vogelart ,
die ihre Unfähigkeit , Bruthöhlen selbst zu
schaffen , durch eine hohe Flexibilität bei der
Nistplatzwahl ausgleicht . Es werden sowohl
natürliche Hohlräume wie alte Bruthöhlen
des Schwarzspechts (Dryocopus martius ) , aus -
gefaulte Astlöcher und Felshöhlen als auch
vom Menschen geschaffene Hohlräume wie
Mauerlöcher , Dachkästen , Schornsteine ,
Dachstühle und Stahlkonstruktionen genutzt
(Glutz von Blotzheim & Bauer 1993 ,
MODEL 1999 ) , was die Dohle in vielen Ge¬
bieten an die Nähe des Menschen bindet .
Auch hinsichtlich der Nahrung ist die Dohle
nicht spezialisiert , sie ist omnivor und nutzt
opportunistisch reiche Nahrungsquellen wie
Massenvorkommen von Insekten , Getreide¬

sämlinge und Abfälle auf Mülldeponien .
Trotz ihrer hohen Anpassungsfähigkeit erlitt
die Dohle einen sehr deutlichen Bestands¬
rückgang in Sachsen bis Ende der 1980er -
Jahre ( SAEMANN et al . 1998 , STEFFENS et al .
1998 ) , weshalb sie in der Roten Liste als
landesweit gefährdete Vogelart eingestuft
wurde (RAU et al . 1999 ) . Naturschutzrecht¬
lich gilt die Dohle als besonders geschützt
(BNatSchG § 10 Abs . 2 Nr . 10 b , bb ) .

In der Region Chemnitz konnte der Rück¬
gang der Dohle durch ein Artenschutzprojekt
gestoppt werden (BÖRNER & ElSERMANN
1999 ) . Die Bestände wild lebender Populati¬
onen werden von verschiedenen Umweltfak¬
toren wie z . B . Witterung , Prädatoren , Nah¬
rungsangebot und Katastrophen beeinflusst
(BEGON et al . 1991 ) . Bei der Dohle als Kul -
turfolger ist u . a . der Einfluss des Menschen
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Abb . 1 . Wasserturm im ehemaligen Gaswerk Alt¬
chemnitz 1992 . - Foto : J . BÖRNER .

bedeutend . Veränderungen in der Landwirt¬
schaft sowie des Verhältnisses von bebauter
zu unbebauter Fläche in Siedlungsgebieten
verändern das Nahrungsangebot ( STEIDEL et
al . 1994 , Vogel - Baumann 1994 , Biondo
1998 , KNEUBÜHL 1998 ) . Bau und Sanierung
von Gebäuden sowie das Anbringen von
Nisthilfen führen zur Veränderung des Nist¬
platzangebotes (Antikainen 1994 , Peter
1994 , Börner 1994 , Biondo 1998 , Börner
& Eisermann 1999 , Schmidt 1999c , . Töp¬
fer 1999 ) .

Seit 1968 wird auf dem Gelände des Gas¬
werkes Chemnitz die Entwicklung einer
Dohlenkolonie verfolgt . Im defekten Dach¬
bereich eines ziegelgedeckten Wasserturms ( s .
Abb . 1 ) sowie in benachbarten Gebäuden
brüteten bis zu 20 Paare (D . SAEMANN , pers .
Mitt .) . 1993 wurde die Sanierung des Daches
mit der Montage von Nistkästen im Rahmen
des Projektes „ Dohle " des Vereins Sächsischer
Ornithologen e . V. begleitet . Die Funktion
der Industrieanlage entfiel 1993 infolge der
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Umstellung der städtischen Gasversorgung
von Stadt - auf Erdgas . Die zuständigen Be¬
hörden stimmten dem geplanten Abriss des
denkmalgeschützten Turms während der
Brutsaison 1997 unter der Auflage zu , Er -
satzbrutplätze zu schaffen (BÖRNER & El -
SERMANN 1999 ) . Im Folgenden werden die
Entwicklung und die populationsökologische
Bedeutung der Brutkolonie dokumentiert
und die Auswirkungen des plötzlichen Ver¬
lustes der traditionellen Brutplätze durch den
geplanten Gebäudeabriss dargestellt .

2 . Untersuchungsgebiet , Material und
Methode

Das Gelände des ehemaligen Gaswerkes (50 °48 'N ,
12 ° 56 '0 ) befindet sich im Süden von Chemnitz .
Die Umgebung im Radius von ca . 2 ,5 km besteht
aus einem Mosaik verschiedener Biotoptypen :
Siedlungen , Grünanlagen und Gärten , Industrie -
und Landwirtschaftsflächen (Tab . 1) . Die unmit¬
telbare Umgebung ist von Rasenflächen , Gehölzen
und Gebäuden geprägt . An der Brutkolonie führt
eine Eisenbahnlinie vorbei , die mit Herbiziden
vegetationsfrei gehalten wird .

1992 wurden zehn und 1993 weitere 20 Nistkäs¬
ten aus Holz hinter den Fenstern der obersten
Etagen des Wasserturms in einer Höhe von ca . 30 m
angebracht (BÖRNER et al . 1996 ) . Die Maße der

Tab . 1 . Biotoptypenverteilung auf 25 l -km 2-Ras -
tern in der Umgebung des Gaswerks im Jahr 1996 .
Quelle : Luftbild Brandenburg GmbH ( 1998 ) .

Biotoptyp Flächenanteil

Siedlungen 23 , 1 %

Grünanlagen , Gärten , Friedhöfe 19 , 1 %
Industrie - und Gewerbeflächen 15 ,5 %
Acker und Grünlandeinsaat 11 ,5 o/o

Verkehrsanlagen 9 ,6 %
Naturnahe Wälder 8 , 8 %
Grünland 7 ,4 %
Gehölze 2 ,2 o/o

Brachflächenbiotope 1 ,0 %
Gewässer 0 , 8 %
Naturferne Wälder 0 , 6 %

Aufschüttung/Abgrabung 0 ,4 %
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Kästen betrugen 30 x 30 x 50 cm bzw . 30 x 30 x 30
cm . Die Einflugöffnungen hatten einen Durch¬
messer von 8 cm oder quadratisch bis 10 x 10 cm .

Für die Ermittlung brutbiologischer Daten in
den Jahren 1993 - 1996 wurden sämtliche Nistkas -
tenbruten einbezogen . Für die Untersuchung von
Dismigrationen wurden die Nestjungen neben
dem Ring der Vogelwarte Hiddensee mit zwei
Zelluloid -Farbringen markiert . Dieselbe Methode
wurde an mehreren Kolonien (BÖRNER & ElSER -
MANN 1999 ) der Region Chemnitz angewendet .
Die Ringkombinationen waren kolonie - und
jahrestypisch .

Die Lage von Nahrungsflächen konnte durch
Radiotelemetrie ermittelt werden . Einige Altvögel
erhielten Sender (Biotrack TW -5 , Frequenz
150 ,050 - 150 ,240 MHz ) , um die Nutzung von
Schlafplätzen zu ermitteln , was an anderer Stelle
vorgestellt wird . Die Tiere wurden an den Nist¬
kästen abgefangen und die Sender per Rucksack¬
prinzip auf dem Rücken befestigt . Telemetriert
wurden die Dohlen mit einem Hand -Empfänger
(Yaesu FT -290 R II ) und einer „ H " -Antenne .

Nach der Entscheidung über den Abriss des
Turms konnten am 7 .3 . 1997 25 Ersatzbrutplätze
an ca . 50 m entfernten Gebäuden eingerichtet
werden . Die Montage der Nistkästen erfolgte an
der Außenseite der Fassaden und Lüftungstürm -
chen in einer Höhe von 9 - 13 m , wo sie später für
Kontrollen nicht mehr zugänglich waren . Die
Demontage der ersten elf Nistkästen des Turms
erfolgte zeitgleich . Am 17 .3 . wurden die letzten
Kästen entfernt .

Zur Untersuchung von Umsiedlungen nach
dem Verlust der traditionellen Brutplätze wurden
vom 5 .3 .- 14 .3 . an den im Turm verbliebenen
Nistkästen einige Alttiere gefangen und markiert .
Von ca . 40 ansässigen Reviervögeln konnten zehn
Männchen und fünf Weibchen über dem Ring der
Vogelwarte Hiddensee mit einem Zelluloid -
Wickelring in der Farbe pink ausgestattet werden ,
einer ausschließlich für diese Fragestellung ver¬
wendeten Kombination .

Durch intensive Datenerhebung über farbbe¬
ringte Dohlen im Rahmen anderer Untersuchun¬
gen zur Populationsökologie war eine hohe Wahr¬
scheinlichkeit von Wiederfunden gegeben . Wäh¬
rend der Nistzeit 1997 wurden in Chemnitz ,
Burgstädt (50 ° 54 'N , 12 °48 '0 ) , Taura ( 50 °55 'N ,
12 ° 51 '0 ) , Hartmannsdorf (50 ° 54 'N , 12 °48 '0 ) ,
Limbach -Oberfrohna (50 ° 52 'N , 12 °45 '0 ) , Zscho -
pau (50 °45 'N , 13 ° 04 'O ) , Scharfenstein ( 50 °42 'N ,
13 °04 'O ) , Mittweida ( 50 ° 59 'N , 12 ° 59 '0 ) , Krieb -
stein (51 ° 03 'N , 13 °01 'O ) , Grünlichtenberg (51 °
03 'N , 13 °01 'O ) , Rochlitz (51 °03 'N , 12 ° 48 ' 0 ) , Lun -

zenau (50 ° 57 'N , 12 °46 '0 ) und Freiberg (50 ° 55 'N ,
13 ° 02 ' O ) mindestens 845 markierte und nicht
markierte Reviervögel gesichtet . Dies entsprach ca .
65 % des Gesamtbestandes . Bei Sichtung von im
Gaswerk farbberingten Dohlen wurde angestrebt ,
zur Identifikation auch die Ringnummern der
Aluminium -Ringe der Vogelwarte Hiddensee
abzulesen . Dies erfolgte hauptsächlich aus der
Entfernung , wenn die Dohlen am Nistplatz an¬
flogen und für einige Sekunden vor dem Ein¬
flugloch verharrten . Mit einem Spektiv konnten
aus einer Entfernung von bis zu 40 m die Ziffern
des Ringes erkannt werden . Meist mussten mehre¬
re Anflüge abgewartet werden , um die Markierung
auf dem Ring vollständig lesen zu können . In
Kriebstein und Mittweida wurden die Altvögel au¬
ßerdem während der Fütterungszeit am Brutplatz
abgefangen . Zur Fernablesung von Farbringen
wurden auch Ferngläser ( 10x50 , 9x63 ) verwendet .

3 . Ergebnisse

Während in den 1960er - und den 1970er -

Jahren bis zu 20 Paare im Gaswerk brüteten
( D . SAEMANN , pers . Mitt .) , konnten 1991 nur
noch 15 festgestellt werden . Diese nisteten
hauptsächlich unter dem defekten Dach des
Wasserturms . Brutplatzverluste wegen einer
Dachsanierung wurden 1992 - 1993 durch die
Montage von 30 Nistkästen ausgeglichen und
das Nistplatzangebot erhöht . Der Brutbe¬
stand blieb zunächst konstant (Abb . 2 ) . Mit
zweijähriger Verzögerung kam es nach der
letzten Erhöhung der Nistkastenanzahl zu
einem Anstieg auf 23 Brutpaare . In den Käs¬
ten brüteten außerdem bis zu drei Paare des

Turmfalken (Falco tinnunculus ) .
Die Ablage des ersten Eies variierte 1993

bis 1996 zwischen dem 14 .4 . und dem 29 .4 .

(n = 39 Brüten ) . Die Größe der Gelege be¬
trug drei bis sechs , durchschnittlich 4 ,77 Eier
(n = 57 ) . Drei Gelege mit zwei Eiern waren
vorzeitig verlassen und wurden nicht berück¬
sichtigt . Der durchschnittliche Reprodukti¬
onserfolg lag bei 1 , 86 ausgeflogenen Jungen
pro begonnener Brut ( n = 57 ) mit deutlichen
jährlichen Schwankungen . 1994 wurden so¬
wohl die größte durchschnittliche Gelegegrö¬
ße als auch der höchste Reproduktionserfolg
festgestellt (Tab . 2 ) . Nestprädation konnte
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Abb . 2 . Anzahl der Brutpaare der Dohle im Gaswerk Chemnitz über einen Zeitraum von 32 Jahren und
äußere Einflüsse auf das Nistplatzangebot .

nicht beobachtet werden . Die Altdohlen
flogen auch in fremde Nistkästen ein . Was
dabei in den Kästen geschah , ist unbekannt .
Im Verlauf der Nestlingszeit wurden häufig
abgemagerte Jungvögel und solche mit ab¬
normaler Befiederung (kahle Stirn und Schei¬
tel ) beobachtet .

1993 - 2000 wurden 30 individuell markier¬
te Dohlen als Brutvögel im Gaswerk regist¬
riert . Neun von diesen besetzten ein Revier
in mindestens zwei Jahren . Die meisten der
als Altvögel im Gaswerk beringten Dohlen
gehörten vermutlich zum kolonietreuen
Bestand . Nur drei wurden als Nestjunge in
anderen Kolonien ( Stiftskirche Ebersdorf ,
Burg Rabenstein ) markiert (Tab . 3 ) . Vier
Nistplätze im Traufbereich des Turms im
Gaswerk waren nicht zugänglich , so dass bei
dem ermittelten durchschnittlichen Bruter¬
folg von 1 , 86 Jungen pro begonnener Brut
insgesamt ca . 80 % der Jungvögel beringt
wurden . Von 117 im Gaswerk farbberingten
Nestjungen brüteten später nur zwei in ihrer

Geburtskolonie (Tab . 4 ) . Es ist unbekannt ,
aus welchen Tieren sich der erhöhte Brutbe¬
stand im Gaswerk rekrutierte .

Insgesamt flogen 104 von 117 farbbering¬
ten Jungvögeln aus . Von diesen lagen 24
Beobachtungen von Brutansiedlungen vor .
Da Brutplatzwechsel nicht ausgeschlossen
war und nicht alle Tiere anhand der Ring¬
nummer identifiziert wurden , konnten min¬
destens elf der im Gaswerk als Nestlinge
beringten Dohlen als spätere Brutvögel gel¬
ten ; dies entspricht 10 , 6 % der ausgeflogenen
markierten Jungvögel . Die meisten Individu¬
en siedelten sich in einer Entfernung von bis
zu 5 km von der Geburtskolonie an (Tab . 5 ) .
Die Brutansiedlung mit der größten Entfer¬
nung vom Gaswerk (30 km ) wurde in der
Stadt Freiberg gefunden . Andere Vögel sie¬
delten sich außerhalb der Stadt Chemnitz in
Grünlichtenberg und Zschopau an .

Von vier besenderten Altvögeln wurden
Daten zur Nutzung von Nahrungsflächen
gewonnen . Die Dohlen flogen während der

Tab . 2 . Reproduktionserfolg von Brutpaaren der Dohle im Gaswerk Chemnitz .

Jahr
Anzahl kontrollierter

Brüten
Mittlere

Gelegegröße
Mittlere

Jung
Anzahl der ausgeflogenen

en pro begonnene Brut
1993 10 4 ,70 1 ,60
1994 11 5 , 18 3 ,09
1995 17 4 ,65 1 ,59
1996 19 4 , 68 1 ,53
Gesamt 57 4 ,77 1 ,86



Eisermann & Börner : Populationsökologie einer Brutkolonie der Dohle in Chemnitz 615

c es Ii
HJ HJ

13
~

£ „ c
0 ~ V= ?fu Ii C« Z ^

<S ^ ü
£ P £ :p«

oo £
hO^ <

Ö ^
5 O
<U rH-° HC3J2

Ph"_ <"")
<U b£>v—'

ca P3 P>
Ü ^ s
S O

•5 z
§ J
2 <n

pq d
J2 <-!_,

c
B
<u

_G
U

C
6
> H

O

rt 0 ^
^3 -g ^
6 Ö Z
ö c

"S W J
in (U
Ö _G «S ,<u u —

3
CT)

_Q
G
C

"o ,

oj J2
£3

.s
£ OO

ö öS
— 8 g
•5 O
oidj
ö 1-1S ss ,4J >S
QJ3 ü
£ <U

> e

£ S

s s o
& g z
D
m Sj

t ! LT)
O W "

Is -S2 ö

mntenBrut7) ,Markus!
c ^<L> <-H
00 P
C j2o> =Partm

£° ä
2 "o

Ph
i-H*

EntferrsteinP( im2 .J;

■Ä »

o

Brut,GasweP:IA01151
it,GasweIA01151(

o
<N - PQ P̂ - - - - - - - -

On it,GaswerkLA011517 it,Gaswerk[A011516 at,An- :askircheIA011648
Brut,An¬dreaskircheP:IA031193ON ^ . PQ Ph" PQ Ph"

ö
' C

^ . ^ . r>" ^ , Ch "'
PQ -O ^

CO

RevieiRaberPolarON ~ . rv. - - - - - - - -
< m _M ^4 M 0-! r~ <u —

C~N chtbrüter, swerkIA01151: chtbrüterswerkP:I 1517 rt,Gaswe: IA02346:
Brut,Gaswe: P:IA01150! Brut,Gaswe:

at,Gaswe: chtbrüter, irkuskirchIA011641chtbrüter, irkuskirchIA03119:
ON ~ . Z O Ph" Z O S pq d < ^ . Br Z S Ph" Z S Ph

00
■S g -b»S r ~ r - C-N

II
"J ink" .

On ON ON ON ON

Q2 o On CO

Gaswerk Gaswerk5J 023463 Gaswerk011508

NO

Gaswerk9 .: 011648 Gaswerk031193

1996 - -

GaswerkBrut, GaswerkBrut, 023463P:IA

^ .

GaswerkBrut, 011508P:IA

^ . ~ . Brut, P:IA Brut, P:IA

1995 -

Gaswerk? 011517 GaswerkBrut, 011516 GaswerkBrut, 011504P:IA Gaswerk? 011508GaswerkBrut, 023502P:IA Gaswerk? 023463

- - <-

Gaswerk?

1994 -

GaswerkBrut, 011517P:IA GaswerkBrut, 011516P:IA GaswerkBrut, 011504P:IA GaswerkBrut, 011508P:IA

Brut, P:IA Brut, P:IA • rv. — Brut,

1993 K. Brut, P:IA Brut, P:IA Brut, P:IA Brut, P:IA N̂. , r .̂ ^ . i

ungi ,Alter,

T3ni
-d

ro
ON '93,ad., rk '93,ad., rk m, iswerkm, iswerk'4 , iswerk

■̂r"
ON

pull,Burg

stein

T3 T3

NO"on M m, iswerk

Bering: (Datun
tnO 9 .3 .19SGaswei

2 0->£
So 21.5 .IS Gaswei 24.3 .IS Gaswe: 20.3 .15 ad.,Gi 27.5 .1: ad,Gi 1 .6 .19: ad.,G: 29.5 .1' Raben6 .3 .19! Gaswe 17.3 .1' Gaswe 31.3 .1' 2 .J ,G;

Sex

g

■d

Tfcj o "O o o + "o o "o "o CK

ÖO LT)
NO r~j COo o NO CNlo

■̂r
on

|

COON Sn CO

Z .3 ö CO 12 2 2 2 ro ro m —1 •- i

komt
o o o o o o O o o o o

C !-<
Ph Ph < j < < < < < < <: —i< < < <



616 Mitt . Ver . Sachs . Ornithol . 9 , 2006

öo< !c
3 goo Sc 3 ^

Q Äpq fcdO

z, s
i c -Q
e -a a

d̂. i-< r-~
<2 ^•d » t̂
O "> ^H O <s

* ^ =3SS < 3
oSä
b" S2

PQ Ph PQ

i i—l
W % < £ <
g If -n « ^

fflOK ^ O

hJ= ^ . <;
J -S , ^
"2 £ ^ 3-ö & < < V
y pL, ~ -

Z O £ eU

- - ^ . - -

~ - - - -

Burg?? istein038552Burg?? istein034197

,-v. ~ . ~ . ^ . Brut, RabeiP:IA Brut, RabeiP:IA

t-̂ l-N l~N. c-̂
Os On On LO On On ON CO On CN On r»
—i < ^
ro 1 <̂ <̂ ^ 2 ^ , o

ro < £
1—' ^ <—'« 22 £ <C m

ro M 00
1—1 ^ ^^. ^ ^

° i • • COm t , o ^ Ph O ^ P-i O O . . T-Hr-H Ph O
^ . . CONO O O . . rowP , 0

:ut,Gaswerk? rut,Gaswerk? IA011509-ut,Gaswerk? IA011503

^ . n_.

o . PQ PQ Ch PQ Ph rv. ~ .
3 ^4 ^

Spinnt

U£ W o
I? m <y o

js in
Ga:

<̂ ^ho S o S

Brut, Brut,

GaswerkBrut, 011509P:IA GaswerkBrut, 011503P:IA

rv. j* .

rN. Brut, P:IA Brut, P:IA ^ . ^ .
-d« T3rt -d -d -d -drt

On ^4 Ôn
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Tab . 4 . Brutansiedlungen von nestjung im Gaswerk beringten Dohlen .

Jahr der Brutansiedlung
Geburtskolonie

in der Jahr der Brutansiedlung in
Fremdkolonie

Anzahl beringter
ausgeflogener juv .

■sl-
o \
OS

u->
OS
OS

SO
OS
OS

r--
Os
OS

oo
OS
OS

Os
OS
Os

2000

**■

OS
Os

LT)
OS
OS

SO
OS
OS

r-~-
Os
Os

oo
Os
Os

OS
OS
OS

1993 16 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 2 0 1
1994 34 2 0 0 0 0 0 2 3 4 0 3
1995 27 0 0 0 0 0 0 2 0 1
1996 27 0 0 0 0 0 0 1

Nestlingszeit zur Nahrungssuche bis 2 km
weit zum Waldgebiet Harthwald und zu
landwirtschaftlichen Flächen am Pfarrhübel .
In der Bebrütungsphase wurden mehrfach
Männchen am Nistplatz abgefangen , deren
Kropf mit einem hauptsächlich aus keimen¬
den Getreidekörnern bestehenden Brei ge¬
füllt war , der an die Weibchen verfüttert
wurde . Die Dohlen wurden auch in un¬
mittelbarer Umgebung der Brutplätze häufig
bei der Nahrungsaufnahme beobachtet wie z .
B . auf den Rasenflächen des Gaswerksgelän¬
des und auf dem Schotterbett der vorbei¬
führenden Eisenbahnstrecke .

Nach der Entscheidung über den Abriss
des Wasserturms im Gaswerk wurden die
Nistkästen unmittelbar vor Beginn der Brut¬
zeit 1997 demontiert . Dies verursachte eine
drastische Verringerung des Brutbestandes
(Abb . 2 ) . In den 25 ersatzweise angebotenen
Nistmöglichkeiten der benachbarten Gebäu¬
de brüteten 1997 acht Paare , die später auch
bei der Fütterung von Jungvögeln beobachtet
wurden . Gelegegrößen und Bruterfolg sind
jedoch unbekannt . Drei der Reviervögel von
den Ausgleichsbrutplätzen wurden zu Beginn

Tab . 5 . Brutzeitansiedlungen von nestjung im
Gaswerk beringten Dohlen in verschiedenen Ent¬
fernungen von der Geburtskolonie .

Entfernung Anzahl der Brutansied¬
lungen

0 km (Geburtskolonie)
bis 5 km
5 - 10 km
10 - 20 km
20 - 30 km

2
11
3
4
4

der Brutsaison am Turm identifiziert , neun
waren nachweislich schon in den Vorjahren
im Gaswerk Brutvögel und vier waren unbe¬
ringt , aber verpaart mit nachweislichen Gas¬
werksbrütern der Vorjahre . Vier Paare nutzten
weiterhin die Nischen im Traufbereich des
Turms . Vor allem in den ersten Wochen der
Nistzeit wurden mehrere Paare an ihren
angestammten Revieren beobachtet . Sie
hielten sich vor den Fenstern des Turms auf
und hackten an den verschlossenen Einflug¬
öffnungen . 1998 brüteten sieben Paare in den
Nistkästen der Ersatzstandorte und drei an
dem noch stehenden Wasserturm . Nach der
Beseitigung des Turms war 1999 eine weitere
Verringerung des Brutbestandes zu verzeich¬
nen (Abb . 2 ) .

Vor dem Verschluss der Nistkästen im Was¬
serturm wurden 15 Reviervögel mit einem
pinkfarbenen Zelluloidring markiert . Von nur
vier Individuen lagen Brutnachweise von
1997 vor . Zwei Tiere wechselten in die Er¬
satznistkästen im Gaswerksgelände . Ein an¬
deres farbberingtes Paar wanderte zur Burg
Rabenstein ab , ca . 8 km vom Beringungsort
entfernt . Fünf der farbberingten Dohlen
brüteten nicht ; davon hielten sich vier im
Gaswerksgelände auf , die fünfte konnte zu¬
sammen mit einem Partner für kurze Zeit an
der 4 km entfernten Markuskirche beobach¬
tet werden . Von den dort brütenden Dohlen
wurden sie jedoch nach wenigen Minuten
vertrieben . Ein markiertes Weibchen wurde
am 23 .4 . auf dem Dach des Turms im Gas¬
werk tot aufgefunden . Von fünf weiteren
markierten Dohlen lagen keine weiteren
Beobachtungen vor . Auch 1998 wurden vier
der im Vorjahr mit einem pinkfarbenen Zel -
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luloidring markierten Dohlen als revierbeset¬
zende Vögel festgestellt , drei davon im Gas¬
werk . Ein Männchen , das 1997 in einem der
Ersatznistkästen mit einem beringten Weib¬
chen gebrütet hatte , hielt sich zur Brutsaison
1998 in Rabenstein auf , 8 km vom Berin¬
gungsort entfernt , und war mit einem unbe¬
ringten Weibchen verpaart .

4 . Diskussion

Durch die Ausstattung des Wasserturms mit
Nistkästen während der Sanierungsphase
konnte 1993 ein Zusammenbruch der Doh¬
lenkolonie im Gaswerk verhindert werden . Es
entwickelte sich ein Brutbestand , der über
dem der 1970er -Jahre lag . Das Beispiel illust¬
riert , dass die Ressource 'Nistplatz ' einen
bedeutenden Faktor in der Populationsent¬
wicklung der Dohle darstellt . Durch das
Anbringen von Nistkästen wurden z . B . auch
in Jena - Göschwitz (PETER 1994 ) , Südwest -
Thüringen (SCHMIDT 1999 ) und in der Regi¬
on Chemnitz (BÖRNER & ElSERMANN1999 )
die Dohlenbrutbestände angehoben . Sowohl
quantitativ als auch qualitativ konnte das
Nistplatzangebot verbessert werden . ANTI -
KAINEN ( 1994 ) stellte bei Nistkasten - und
Baumhöhlenbruten einen weit höheren
Bruterfolg fest als in großen , offenen Brut¬
räumen . Die Verteidigung des Territoriums
durch die Alttiere ist bei kleineren Bruthöh¬
len effektiver . JOHNSSON ( 1994 ) stellte in
Schweden ein verringertes Prädationsrisiko an
größeren Waldbrutkolonien fest , da Dohlen
gemeinschaftlich die Nester verteidigen . Im
Gaswerk unterlagen die Nistkästen weit we¬
niger den Witterungseinflüssen als die Brut¬
plätze in den Nischen des defekten Daches ,
wo starke Niederschläge vermutlich Brutver¬
luste verursachten .

Der durchschnittliche Bruterfolg von 1 , 86
flüggen Jungvögeln pro begonnene Brut im
Gaswerk gehört mit zu den kleinsten in Mit¬
teleuropa ermittelten Reproduktionsraten
(Glutz von Blotzheim & Bauer 1993 ,
Antikainen 1994 , Peter 1994 , Schmidt &
Schmidt 1994 , Strebel 1994 , Biondo

1998 , Börner & Eisermann 1999 , Siegner
1999 ) und zeigt , dass die Bedingungen nicht
optimal waren . Die durchschnittliche Gelege¬
größe entsprach der in vielen europäischen
Dohlenkolonien ( DWENGER 1989 , PETER
1994 , Glutz von Blotzheim & Bauer
1993 , BlONDO 1998 , eigene Beob . ) . Die
Konstitution der Alttiere schien daher zu¬
mindest zu Beginn der Brutzeit normal zu
sein . Der geringe Bruterfolg wurde nicht
durch Prädation verursacht . Abgemagerte
und fehlbefiederte Nestlinge wiesen auf eine
Fehlernährung hin . Auch an anderen Kolo¬
nien wurde die Nestlingszeit als die kritischs¬
te Phase für den Bruterfolg herausgestellt
(Henderson & Hart 1993 , Steidel et al .
1994 , Unger & Peter 2002 ) . Nach Steidel
et al . ( 1994 ) ist für einen hohen Bruterfolg
ein großes Insektenangebot in der Umge¬
bung der Brutkolonie Voraussetzung . Die 2
km langen Nahrungsflüge der Dohlen vom
Gaswerk waren länger als solche an anderen
Kolonien , z . B . in Sachsen -Anhalt 300 - 1 . 100
m (UNGER 1999 ) , in Ostpolen 100 m ( KA -
MINSKI 1986 ) , in Jena - Göschwitz 980 m
( STEIDEL et al . 1994 ) und in Murten haupt¬
sächlich mehr als 1 km (KNEUBÜHL 1998 ) .
Vermutlich bestand ein Mangel an geeigneter
Nahrung , obwohl das Umfeld der Brutkolo¬
nie am Gaswerk mit seinen Grünanlagen ,
Gehölzen und Gärten günstig für die Be¬
schaffung von Nestlingsnahrung erschien .
Möglicherweise wurden die Nestlinge auch
mit Toxinen von den Nahrungsflächen be¬
lastet , etwa durch Herbizide vom Bahndamm
und Pestizide von landwirtschaftlichen Flä¬
chen .

Nur 11 % der flüggen Jungen vom Gaswerk
wurden später als Brutvögel registriert . Da 35
% der Brutvögel in der Region Chemnitz
nicht kontrolliert wurden , kann von zusätzli¬
chen sechs nicht registrierten Brutvögeln am
Gaswerk ausgegangen werden . Diese 17 Brut¬
vögel entsprechen 16 , 3 % der ausgeflogenen
Jungvögel , wonach die Mortalitätsrate der
ausgeflogenen Jungen möglicherweise bei
maximal 83 ,7 % lag . Dieser Wert liegt über
anderen in Europa ermittelten Mortalitätsra¬
ten von 53 - 77 % (zusammengefasst in PETER
1994 ) . Die hohe Mortalität wurde vermutlich



620 Mitt . Ver . Sächs . Ornithol . 9 , 2006

durch den schlechten Gesundheitszustand
der Jungvögel und durch die Besonderheiten
des Brutplatzes verursacht . Die Höhe der
Einflugöffnungen überragte benachbarte
Gebäude und Gehölze . Die Jungdohlen
waren beim Verlassen des Nestes mitunter
nicht voll flugfähig (schlechter Ernährungs¬
zustand und unterentwickeltes Großgefieder ) ,
was die Ansteuerung von Bäumen erschwer¬
te . Mehrfach wurden ausgeflogene Junge auf
den Rasenflächen beobachtet , wo sie vermut¬
lich einer erhöhten Prädation , z . B . durch
den Steinmarder (Martes foina ) und den Rot¬
fuchs { Vulpes vulpes ) ausgesetzt waren .

In Südwest -Thüringen wurden 14 von
35 Brutansiedlungen (40 % ) an der Geburts¬
kolonie ermittelt (SCHMIDT 1999a ) . 72 %
der 1991 in Jena - Göschwitz brütenden Weib¬
chen waren geburtsortstreu (PETER 1994 ) . Im
Gaswerk siedelten sich nur zwei von elf
( 18 % ) in der Geburtskolonie an . Ein Mangel
an Brutplätzen kann als Ursache ausgeschlos¬
sen werden , da in keinem Jahr alle Nistkästen
besetzt waren . An einer Dohlenkolonie in
Jena - Göschwitz wechselten Altvögel mit
geringem Bruterfolg in der folgenden Brut¬
saison den Nistplatz ( PETER 1994 ) . Mögli¬
cherweise wurden die Jungtiere am Gaswerk
durch den schlechten Ernährungszustand im
Nestlingsstadium zur Abwanderung moti¬
viert .

Die Schließung der Einflugöffnungen zu
den Nistkästen im Wasserturm ist vergleich¬
bar mit einer natürlichen Katastrophe , wie sie
z . B . durch einen Waldbrand in einer Baum¬
brüterkolonie auftreten könnte . Das Beispiel
Gaswerk zeigt , dass die Dohle sehr flexibel
auf derartige Ereignisse reagieren kann . Ob¬
wohl mehrere Dohlen eine starke Bindung
an die alten Brutplätze zeigten (sie hackten
an den verschlossenen Einflugöffnungen und
saßen oft in ihrer Nähe ) , wurden vorher
nicht vorhandene Nistmöglichkeiten sofort
erkannt und genutzt .

Die Dohle ist eine sehr soziale Vogelart .
Tiere verschiedener Brutkolonien versam¬
meln sich an nächtlichen Schlafplätzen
(BÖRNER 1990 , SCHMIDT 1999b ) . Die soziale
Funktion dieser Schlafgemeinschaften wurde
bisher kaum untersucht , könnte jedoch eine

Rolle bei dem beobachteten Wechsel eines
Brutpaares vom Gaswerk zu einer 8 km ent¬
fernten Kolonie (Burg Rabenstein ) spielen .
Vermutlich war durch eine überdurchschnitt¬
lich starke Belastung dieses Paares ( Stress ,
Verteidigung eines neuen Reviers ) der Bruter¬
folg sehr gering . Leider konnte der Repro¬
duktionserfolg der im Gaswerk verbliebenen
Dohlen nicht ermittelt werden . Die fort¬
schreitende Reduzierung der Brutpaarzahlen
bis 1999 (Abb . 2 ) ist vermutlich auf einen
geringen Bruterfolg wegen einer geschwäch¬
ten körperlichen Verfassung der Tiere an den
weit niedriger liegenden Ausgleichsbrutplät¬
zen (Störungen durch Passanten ) zurückzu¬
führen (zum Brutplatzwechsel nach geringem
Bruterfolg s . auch PETER 1994 ) .

Eine der größten Dohlenkolonien in Chem¬
nitz wurde durch die Vernichtung von Brut¬
plätzen auf einen Brutbestand von fünf Paa¬
ren reduziert . Inwiefern auch Nutzungsände¬
rungen auf den umgebenden Flächen (Stra¬
ßenneubau , Entstehung neuer Siedlungen )
den Negativtrend unterstützten , war nicht zu
beweisen . Die Dohlenkolonie am Gaswerk
verdeutlicht beispielhaft die Gefährdung
dieser Vogelart in der Region Chemnitz . Die
größte Gefährdungsursache scheint die weite
räumliche Trennung von Brut - und Nah -
rungshabitat zu sein . Im städtischen Bereich
sind zahlreiche Nistplätze vorhanden , zum
Großteil in Form von Nisthilfen ( BÖRNER &
EISERMANN 1999 ) . Die Qualität der inner¬
städtischen Nahrungsflächen scheint jedoch
nicht auszureichen . Nahrungsreiche Flächen
liegen eher am Stadtrand mit dörflichen
Strukturen und sind für innerstädtische Brut¬
paare nicht erreichbar . In diesen Bereichen
herrscht wiederum ein Mangel an Brutplät¬
zen ( z . B . höhlenreiche Altholzbestände )
wegen der intensiven forstlichen Nutzung .
Die bisher erfolglose Anbringung von 29
Nistkästen am Viadukt Hetzdorf ( BÖRNER &
EISERMANN 1999 ) mit einer waldreichen
Umgebung zeigt jedoch , dass die Dohlenpo¬
pulationen auch noch durch andere Faktoren
beeinflusst werden . Möglicherweise spielt
dabei die soziale Organisation zwischen den
Brutkolonien und den Schlafplatzgemein¬
schaften (BÖRNER 1992 ) eine Rolle .
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Zusammenfassung

Die Installation von 30 Nistkästen am Wasserturm
des ehemaligen Gaswerks förderte in den Jahren
1993 - 1996 die Entwicklung einer der größten
Brutkolonien der Dohle in der Stadt Chemnitz .
Die durchschnittliche Nachwuchsrate lag mit 1 ,86
ausgeflogenen Jungen pro begonnene Brut den¬
noch hinter der in anderen städtischen Kolonien ,
was möglicherweise auf schlechte Nahrungsbedin¬
gungen zurückzuführen war . Nur zwei von 107
markierten ausgeflogenen Jungen wurden später in
ihrer Geburtskolonie als Brutvögel registriert .
Neun der im Gaswerk markierten Jungvögel wur¬
den als Brutvögel in anderen Kolonien im Ab¬
stand von bis zu 5 km zur Geburtskolonie beo¬
bachtet . Die größte festgestellte Entfernung zwi¬
schen Geburts - und Brutkolonie betrug 30 km . Zu
Beginn der Nestbauphase 1997 mussten sämtliche
traditionellen Nistmöglichkeiten an benachbarte
Gebäude verlagert werden , weil der Abriss des
Turms geplant war . Eine drastische Verringerung
des Brutbestandes war die Folge . Um mögliche
Dismigrationen durch die Veränderungen an den
Nistplätzen zu untersuchen , wurden 15 von unge¬
fähr 40 Reviervögeln mit einem Farbring markiert .

Nur vier von diesen brüteten erfolgreich im selben
Jahr . Ein Paar wanderte zu einer anderen Kolonie
in 8 km Entfernung ab . Fünf Individuen brüteten
nicht , fünf weitere wurden nach der Beringung
nicht wieder beobachtet , und ein Tier wurde tot
gefunden . Das Beispiel illustriert die hohe Anpas¬
sungsfähigkeit der Dohle an sich ändernde Um¬
weltbedingungen , aber auch die lokale Gefähr¬
dung der Art durch die weite räumliche Trennung
von Brutplätzen und optimalen Nahrungshabi¬
ta ten .
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